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Kirchengesetz 
zur Neuordnung des kirchenmusikalischen Dienstes 

 
Vom..... 

 
Die Kirchensynode der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau hat das folgende Kirchengesetz 
beschlossen: 
 
 

Artikel 1 
 

Kirchengesetz 
über den kirchenmusikalischen Dienst in der 
Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau 

(Kirchenmusikgesetz – KMusG) 
 

 
 Gott, mein Herz ist bereit, ich will singen und spielen. 

   Wach auf, meine Seele! Wach auf, Psalter und Harfe!
 Ich will das Morgenrot wecken. 

 Ich will dir danken, Herr, unter den Völkern, 
 ich will dir lobsingen unter den Leuten. 

 
Psalm 108, 2-4

 
Präambel 

 
Die Kirche Jesu Christi lobt und bezeugt Gott auch durch Singen und Musizieren. Dafür trägt der kir-
chenmusikalische Dienst besondere Verantwortung. Er nimmt sie in Verbindung mit den vielfältigen 
Formen der Verkündigung wahr. Die Evangelische Kirche in Hessen und Nassau beauftragt daher 
Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker in ihren Gemeinden, in ihren Dekanaten und in ihrer Ge-
samtheit mit der Förderung aller musikalischen Gaben und Kräfte in der Kirche, insbesondere mit der 
Pflege und Entwicklung des Singens und Musizierens. 
 

 
Abschnitt 1 

Kirchenmusikalischer Dienst 
 

§ 1 
Anwendungsbereich 

 
(1) Dieses Kirchengesetz regelt den Dienst der Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker, die eine 
Stelle des gesamtkirchlichen Sollstellenplans für den kirchenmusikalischen Dienst inne haben oder 
gesamtkirchliche Mitarbeitende sind.  
 
(2) Für Kirchenmusiker und Kirchenmusikerinnen, die von Dekanaten oder Kirchengemeinden finan-
zierte Stellen innehaben oder ehrenamtlich tätig sind, gilt dieses Kirchengesetz sinngemäß. 
 

§ 2 
Der Dienst der Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker 

 
(1) Die Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker wirken an der öffentlichen Verkündigung und am 
Aufbau der Gemeinde mit. Ihre Aufgabe besteht in der Pflege und in der Leitung der gottesdienstli-
chen und sonstigen Kirchenmusik. Sie sollen hermeneutisch-theologische Kompetenz mitbringen, um 
Musik und Texte aus unterschiedlichen kulturellen Kontexten in den inhaltlichen Zusammenhang des 
Gottesdienstes an Sonntagen und bei kirchlichen Amtshandlungen einzufügen. 
 
 
(2) Die Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker unterstützen die Leitungsgremien und die anderen 
Mitarbeitenden der Kirchengemeinden und des Dekanats in musikalischen Angelegenheiten und er-
fahren von ihnen Unterstützung in ihrem Dienst. 
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§ 3 
Dienstbezeichnungen 

 
(1) Allgemeine Dienstbezeichnung ist die Berufsbezeichnung „Kirchenmusikerin“ oder „Kirchenmusi-
ker“. Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker können die Bezeichnung „Kantorin“ oder „Kantor“ füh-
ren. 
 
(2) Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker, die im Dekanat die Aufgabe der Beratung des Deka-
natssynodalvorstands bei der Erstellung einer Konzeption für den kirchenmusikalischen Dienst, der 
Koordination der Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker im Dekanat sowie der Fachberatung der 
nebenberuflich und ehrenamtlich tätigen Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker wahrnehmen, füh-
ren die Dienstbezeichnung „Dekanatskantorin“ oder „Dekanatskantor“.  
 
(3) Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker, die in einem Propsteibereich die Aufgaben der Fachbe-
ratung der Dekanatssynodalvorstände und der hauptamtlichen Kirchenmusikerinnen und Kirchenmu-
siker der jeweiligen Dekanate wahrnehmen, führen die Dienstbezeichnung „Propsteikantorin“ oder 
„Propsteikantor“.  
 

§ 4 
Kirchenmusikstellen 

 
Kirchenmusikstellen werden in den Dekanaten als A-und B-Kirchenmusikstellen errichtet. Deren Ver-
teilung wird von der Kirchenleitung in einem gesamtkirchlichen Sollstellenplan für den kirchenmusika-
lischen Dienst festgelegt. Von den Kirchengemeinden oder Dekanaten aus Eigenmitteln finanzierte 
Stellen bleiben davon unberührt. Gleiches gilt für gesamtkirchliche Stellen. 
 

§ 5 
Anstellungsfähigkeit 

 
(1) Die Anstellung als Kirchenmusikerin oder Kirchenmusiker setzt in der Regel eine kirchenmusikali-
sche Prüfung voraus. 
 
(2) Eine Kirchenmusikerin oder ein Kirchenmusiker darf auf einer A- oder B-Kirchenmusikstelle nur 
angestellt werden, wenn sie oder er folgende Voraussetzungen erfüllt: 
 
1. eine durch eine Kirchenmusikprüfung nachgewiesene abgeschlossene Ausbildung (Bachelor bzw. 

Master of Music [Diploma Supplement: Evangelische Kirchenmusik] oder Bachelor bzw. Master of 
Music [Diploma Supplement: Katholische Kirchenmusik] oder B- bzw. A-Prüfung); in fehlenden Fä-
chern ist eine Ergänzungsprüfung abzulegen, 

2 ein Kirchenmusikpraktikum, 
3. die Mitgliedschaft in der Evangelischen Kirche. 
 
In besonders begründeten Fällen kann die Kirchenverwaltung im Benehmen mit dem Fachbereich 
Kirchenmusik des Zentrums Verkündigung Ausnahmen zulassen.  
 

§ 6 
Stellenbesetzung und Fachberatung 

 
Die Besetzung von A- und B-Kirchenmusikstellen geschieht im Benehmen mit dem Zentrum Verkün-
digung. 
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Abschnitt 2 
Kirchenmusikalischer Dienst im Dekanat 

 
§ 7 

Aufgaben des Dekanats 
 

(1) Das Dekanat unterstützt die Kirchengemeinden bei der Ausrichtung des kirchenmusikalischen 
Dienstes. 
 
(2) Die Dekanatssynode beruft einen Ausschuss für Kirchenmusik im Dekanat und lässt sich regelmä-
ßig über die kirchenmusikalische Arbeit im Dekanat unterrichten.  
 

§ 8 
Dekanatskantorinnen und Dekanatskantoren 

 
(1) Im gesamtkirchlichen Sollstellenplan für den kirchenmusikalischen Dienst ist für jedes Dekanat 
eine Vollzeitstelle einer Dekanatskantorin oder eines Dekanatskantors auszuweisen. Sie wird in der 
Regel als B-Kirchenmusikstelle und in Verbindung mit kirchenmusikalischer Tätigkeit in einer Kirchen-
gemeinde errichtet. 
 
(2) Die Dekanatskantorinnen und Dekanatskantoren nehmen dekanatsbezogene Aufgaben und Auf-
gaben der Fachberatung aller nebenberuflichen und ehrenamtlichen Kirchenmusikerinnen und Kir-
chenmusiker im Dekanat wahr. 
 

§ 9 
Propsteikantorinnen und Propsteikantoren 

 
(1) Im gesamtkirchlichen Sollstellenplan für den kirchenmusikalischen Dienst ist für jeden Propsteibe-
reich die hauptamtliche Stelle einer Propsteikantorin oder eines Propsteikantors enthalten. Sie ist für 
jeden Propsteibereich im Sollstellenplan eines dem jeweiligen Propsteibereich angehörenden Deka-
nats auszuweisen. Sie wird als A-Kirchenmusikstelle und in der Regel in Verbindung mit dekanatsbe-
zogenen Aufgaben und kirchenmusikalischer Tätigkeit in einer Kirchengemeinde errichtet. 
 
(2) Propsteikantorinnen oder Propsteikantoren können nicht gleichzeitig Dekanatskantorinnen oder 
Dekanatskantoren sein. 
 
(3) Die Propsteikantorinnen und Propsteikantoren arbeiten mit dem Zentrum Verkündigung zusam-
men. Sie nehmen Aufgaben der Fachberatung der Dekanatssynodalvorstände und der hauptberufli-
chen Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker in den Dekanaten wahr. 
 

Abschnitt 3 
Kirchenmusikalischer Dienst in der Gesamtkirche 

 
§ 10 

Fachbereich Kirchenmusik im Zentrum Verkündigung 
 

(1) Aufgabe des Fachbereiches Kirchenmusik im Zentrum Verkündigung ist die Förderung des gesam-
ten kirchenmusikalischen Lebens in der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau. Der Fachbe-
reich nimmt die kirchenmusikalische Fachberatung sowie Aufgaben der Aus- und Fortbildung von 
Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusikern wahr. Er berät und unterstützt die Dekanatssynodalvor-
stände, die Kirchenvorstände sowie die Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker. 
 
(2) Der Fachbereich Kirchenmusik wird von der Landeskirchenmusikdirektorin oder dem Landeskir-
chenmusikdirektor geleitet. 
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Abschnitt 4 
Übergangs- und Schlussbestimmungen 

 
§ 11 

Verordnungsermächtigung 
 

Die Kirchenleitung erlässt die zur Ausführung dieses Kirchengesetzes erforderlichen Bestimmungen 
durch Rechtsverordnung, die der Zustimmung des Kirchensynodalvorstandes bedarf. 
 

§ 12 
Übergangsbestimmungen 

 
(1) Zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Kirchengesetzes bestehende Beauftragungen als Props-
teikantorin oder Propsteikantor bleiben bestehen.  
 
(2) Nehmen Dekanatskantorinnen oder Dekanatskantoren zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses 
Kirchengesetzes gleichzeitig die Aufgabe der Propsteikantorin oder des Propsteikantors wahr, kann 
diese Aufgabe bis zu einer Neubesetzung der Stelle fortgeführt werden. 
 

 
§ 13 

Verweisung auf frühere Fassungen 
 

(1) Wird in Kirchengesetzen oder Verordnungen auf Bestimmungen früherer Fassungen des Kirchen-
musikgesetzes verwiesen, so treten an deren Stelle die Bestimmungen dieses Kirchengesetzes. 
 
(2) Wird in Kirchengesetzen oder Verordnungen die Bezeichnung „Dekanatskirchenmusikerin“ oder  
„Dekanatskirchenmusiker“ verwendet, tritt an deren Stelle die Bezeichnung „Dekanatskantorin“ oder 
„Dekanatskantor“. 
 

Artikel 2 
 

Rechtsverordnung 
zur Ausführung des Kirchengesetzes über den 

kirchenmusikalischen Dienst in der Evangelischen  
Kirche in Hessen und Nassau  

(Kirchenmusikverordnung – KMusVO) 
 

Abschnitt 1 
Errichtung, Finanzierung, Verteilung 

der hauptamtlichen Kirchenmusikstellen 
 

§ 1 
Sollstellenplan 

 
(1) Der gesamtkirchliche Sollstellenplan für den kirchenmusikalischen Dienst wird im Amtsblatt veröf-
fentlicht. Er weist die den Dekanaten zugewiesenen Dauerstellen sowie befristet übertragene Ergän-
zungsstellen aus. Er weist A-Kirchenmusikstellen, die Stellen für Dekanatskantorinnen und Dekanats-
kantoren sowie die Stellenanteile von 15 Prozent einer Vollzeitstelle für Propsteikantorinnen und 
Propsteikantoren jeweils gesondert aus. 
 
(2) In Dekanaten mit mehr als 50.000 Kirchenmitgliedern kann eine zweite Stelle aus dem Sollstellen-
plan als Stelle für eine Dekanatskantorin oder einen Dekanatskantor ausgewiesen werden. 
 

§ 2 
Konzeption und Aufgabenverteilung 

 
(1) Der Dekanatssynodalvorstand entwickelt unter Mitwirkung des Ausschusses für Kirchenmusik und 
des Zentrums Verkündigung eine Konzeption der kirchenmusikalischen Arbeit im Dekanat unter Be-
rücksichtigung des Bereichs Popularmusik. Hierbei sind insbesondere die Aufgabenverteilung und die 
Arbeitsschwerpunkte der einzelnen A- und B-Kirchenmusikstellen im Dekanat sowie in den Kirchen-
gemeinden im Benehmen mit den beteiligten Kirchenvorständen festzulegen. 
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(2) Eine A- und B-Kirchenmusikerin oder ein A- und B-Kirchenmusiker soll in nicht mehr als zwei Kir-
chengemeinden regelmäßig eingesetzt werden.  
 
(3) Über die Tätigkeiten und Arbeitsschwerpunkte der A- und B-Kirchenmusikstellen in den Kirchen-
gemeinden entscheidet der Dekanatssynodalvorstand im Einvernehmen mit dem jeweils zuständigen 
Kirchenvorstand. 
 

§ 3 
Stellenerrichtung 

 
(1) A- und B-Kirchenmusikstellen sollen als Vollzeitstellen errichtet werden. 
 
(2) Über die Errichtung, Veränderung und Aufhebung von Kirchenmusikstellen des Dekanats ent-
scheidet der Dekanatssynodalvorstand nach Stellungnahme des Fachbereichs Kirchenmusik im Zent-
rum Verkündigung. Die Genehmigungsbefugnisse der Kirchenverwaltung nach § 47 der Kirchenge-
meindeordnung bleiben unberührt. 
 

§ 4 
Stellenfinanzierung 

 
(1) Die Dekanate erhalten für die nach dieser Rechtsverordnung errichteten Stellen Personal- und 
Sachkostenzuweisungen aufgrund der Zuweisungsverordnung. 
 
(2) Die notwendigen Personal- und Sachkosten werden von den Kirchengemeinden, denen eine A- 
oder B-Kirchenmusikstelle anteilig zugewiesen wird, und dem Dekanat finanziert. Diese Kirchenge-
meinden beteiligen sich grundsätzlich mit einem jährlichen Pauschalbetrag an den Personal- und 
Sachkosten. Über die Verteilung der Personal- und Sachkosten ist eine Vereinbarung zwischen De-
kanat und Kirchengemeinde bzw. den Kirchengemeinden zu treffen. Der Beitrag einer einzelnen Kir-
chengemeinde beträgt maximal 10.200 Euro pro Vollzeitstelle. Die von den Kirchengemeinden geleis-
teten Beiträge zu den Personal- und Sachkosten werden nicht mit der Zuweisung verrechnet. 
 

§ 5 
Kirchenmusikpraktikum 

 
(1) Die Anstellungsfähigkeit setzt in der Regel die Ableistung eines mindestens sechswöchigen Prakti-
kums bei einer Kirchenmusikerin oder einem Kirchenmusiker auf einer A- oder B-Kirchenmusikstelle 
voraus. Das Praktikum soll frühestens nach dem Grundstudium absolviert werden. Es findet während 
der Semesterferien statt; es soll nicht während der Schulferien abgeleistet werden. Bei entsprechen-
der Berufserfahrung soll von einem Praktikum abgesehen werden.  
 
(2) Das Zentrum Verkündigung ist für Planung und Durchführung des Praktikums verantwortlich und 
stellt eine Bescheinigung über das geleistete Praktikum aus. 
 
(3) Praktika anderer Gliedkirchen der Evangelischen Kirche in Deutschland können anerkannt werden. 

 
§ 6 

Anstellung 
 

(1) Eine A- oder B-Kirchenmusikstelle, die zu besetzen ist, soll in mindestens einer Fachzeitschrift und 
der Stellenbörse der EKHN ausgeschrieben werden. 
 
(2) Besteht bei einer A- oder B-Kirchenmusikstelle auch ein Arbeitsauftrag in einer oder mehreren 
Kirchengemeinden, ist die Auswahlentscheidung im Einvernehmen mit den betreffenden Kirchenvor-
ständen zu treffen. Zur Durchführung des Auswahlverfahrens wird ein gemeinsamer Ausschuss gebil-
det. 
 
(3) Die Bewerberinnen und Bewerber zeigen mindestens in einer Chorleitungsprobe und einem Vor-
spiel ihre praktische Befähigung. Die Aufgaben werden vom Fachbereich Kirchenmusik im Zentrum 
Verkündigung gestellt. Sie sind auf die Arbeitsschwerpunkte der zu besetzenden Stelle zu beziehen.  
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(4) Die Vertreterin oder der Vertreter des Fachbereichs Kirchenmusik im Zentrum Verkündigung ist 
vom Dekanatssynodalvorstand am gesamten Besetzungsverfahren mit beratender Stimme zu beteili-
gen. Sie oder er berät sowohl den gemeinsamen Ausschuss als auch den Dekanatssynodalvorstand 
hinsichtlich der Fähigkeit und Eignung der Bewerberinnen und Bewerber. 
 

§ 7 
Einführung 

 
Die Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker werden in einem Gottesdienst eingeführt. 
 

 
Abschnitt 2. 

Dienst der Kirchenmusikerinnen 
und Kirchenmusiker 

 
§ 8 

Allgemeine Aufgaben und Rechte 
 

(1) Die Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker sollen die Kirchenmusik in ihren vielfältigen Erschei-
nungsformen aus Vergangenheit und Gegenwart lebendig werden lassen. Sie sind für die kirchenmu-
sikalische Arbeit verantwortlich und unterstützen insoweit die Dekanatssynodalvorstände und Kir-
chenvorstände in ihrer Leitungsverantwortung. Sie erfüllen ihre Aufgaben im Rahmen der Stellenbe-
schreibung eigenständig. 
 
(2) Die Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker wirken bei Gottesdiensten, Amtshandlungen und 
sonstigen kirchlichen Veranstaltungen mit. 
 
(3) Für die musikalische Gestaltung der Gottesdienste sind die Kirchenmusikerinnen und Kirchenmu-
siker in Absprache mit den für die Gottesdienstleitung Verantwortlichen zuständig. 
 
(4) Die Durchführung besonderer kirchenmusikalischer Veranstaltungen für Gemeinde und Öffentlich-
keit gehören zu den Aufgaben der Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker. Diese Veranstaltungen 
sind mit dem jeweils zuständigen Leitungsgremium mittel- und langfristig zu planen. 
 

§ 9 
Die Dienste im Einzelnen 

 
(1) Die Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker fördern das Singen und Musizieren im Gottesdienst, 
in Gruppen und in Veranstaltungen der Kirchengemeinde oder des Dekanates. 
 
(2) Die Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker leiten Chöre und Instrumentalgruppen und streben 
gegebenenfalls die Bildung solcher Gruppen an. 
 
(3) Zum Orgeldienst gehören neben der Einleitung und Begleitung des Gemeindegesangs eigenstän-
dige musikalische Elemente im Gottesdienst sowie die Mitwirkung in anderen musikalischen Veran-
staltungen. 
 

§ 10 
Urlaub 

 
(1) Erholungsurlaub und freie Wochenenden sind rechtzeitig mit der oder dem Dienstvorgesetzten und 
im Benehmen mit den zuständigen Pfarrerinnen oder Pfarrern zu vereinbaren. Sie sollen außerhalb 
der hohen kirchlichen Feiertage liegen. 
 
(2) Die Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker unterstützen das jeweils zuständige Leitungs-
gremium bei der Sicherstellung einer Vertretung für die Dauer ihres Erholungsurlaubs oder einer sons-
tigen Abwesenheit z.B. durch Absprache von Vertretungsdiensten oder abgestimmte Planung von 
Urlaub.  
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§ 11 
Fortbildung 

 
Die Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker nehmen an Kirchenmusikkonventen und an Fortbil-
dungsmaßnahmen des Dekanates, der Gesamtkirche oder der kirchenmusikalischen Werke und Ver-
bände der EKHN (z.B. Posaunenwerk, Chorverband) teil. 
 

§ 12 
Urheberrechte 

 
(1) Die Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker sind verpflichtet, bei kirchlichen Veranstaltungen die 
vom jeweiligen Veranstalter aufgrund von Verträgen mit Verwertungsgesellschaften (z. B. GEMA) 
beizubringenden Unterlagen über die Aufführung geschützter Musikwerke vollständig zusammenzu-
stellen und für die ordnungsgemäße Weitergabe zu sorgen. 
 
(2) Die Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker sind verpflichtet, die im Urheberrechtsgesetz veran-
kerten Bestimmungen sowie die mit den Verwertungsgesellschaften bestehenden Vereinbarungen zur 
Vervielfältigung von Noten einzuhalten und auch die mit ihnen zusammen Musizierenden auf Kopier-
verbote hinzuweisen. 
 

§ 13 
Pflege und Nutzung der Musikinstrumente 

 
(1) Die Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker haben darauf zu achten, dass die Orgel und die 
übrigen Musikinstrumente in gutem Zustand sind. 
 
(2) Den Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusikern stehen die Instrumente der Kirchengemeinde oder 
des Dekanates zum Üben und für den Unterricht kostenfrei zur Verfügung. Die Benutzung durch Dritte 
setzt das Einvernehmen zwischen dem Kirchenvorstand oder Dekanatssynodalvorstand als Eigentü-
mer und den Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusikern voraus. 
 

§ 14 
Arbeits- und Finanzmittel 

 
(1) Die Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker beantragen die für ihre Arbeit notwendigen Finanz-
mittel rechtzeitig im Rahmen der Haushaltsberatungen der Kirchengemeinde oder des Dekanates. 
 
(2) Für kirchenmusikalische Zwecke ist durch das jeweilige Leitungsorgan ein angemessenes Finanz-
budget zur Verfügung zu stellen. Den Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusikern kann durch das je-
weilige Leitungsorgan eine entsprechende Anordnungsbefugnis, verbunden mit der Verpflichtung zur 
Überwachung der Einhaltung dieses Budgets, erteilt werden. Die finanzielle Gesamtverantwortung 
des jeweiligen Leitungsorgans für den betreffenden Haushalt bleibt unberührt. 
 
(3) Für die Dekanatskantorinnen und Dekanatskantoren ist ein Arbeitsraum oder Arbeitsplatz durch 
das Dekanat zur Verfügung zu stellen. Das Dekanat sorgt für eine angemessene Ausstattung. 
 
(4) Die betreffenden Dekanate sorgen für eine angemessene Sachausstattung der Propsteikantorin-
nen und Propsteikantoren. 
 

§ 15 
Beteiligung an Beratungen der Leitungsgremien 

 
(1) Die Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker sind berechtigt, ihre dienstlichen Anliegen und alle 
Fragen ihres Arbeitsbereiches in Sitzungen des jeweiligen Leitungsgremiums vorzutragen. Vor allen 
Entscheidungen in musikalischen Fragen sind sie zu hören. 
 
(2) Die Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker nehmen an ihre Arbeit betreffenden Dienstbespre-
chungen und an Sitzungen des Kreises der Mitarbeitenden der Kirchengemeinden teil. 
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Abschnitt 3 
Kirchenmusikalischer Dienst im Dekanat 

 
§ 16 

Aufgaben und Zuständigkeiten im Dekanat 
 

(1) Das Dekanat fördert und unterstützt als Kirche in der Region die kirchenmusikalische Arbeit in den 
Kirchengemeinden. 
 
(2) Die Dekanatssynode beruft einen Ausschuss für Kirchenmusik. Dem Ausschuss gehören mindes-
tens an: 
 
1. ein Mitglied der Dekanatssynode, 
 
2. die Dekanatskantorin oder der Dekanatskantor sowie eine weitere Kirchenmusikerin oder ein weite-

rer Kirchenmusiker, 
 
3. bis zu zwei durch den Ausschuss selbst hinzuzuwählende Mitglieder, z.B. aus den im Dekanat täti-

gen kirchenmusikalischen Werken oder Verbänden.  
 
(3) Der Ausschuss hat die Aufgabe, bei der Konzeption der kirchenmusikalischen Arbeit durch den 
Dekanatssynodalvorstand mitzuwirken und der Dekanatssynode über die kirchenmusikalische Arbeit 
im Dekanat zu berichten. Dem Ausschuss können nach örtlichen Gegebenheiten weitere Aufgaben 
übertragen werden. 
 

§ 17 
Die Dekanatskantorinnen und Dekanatskantoren 

 
Die Dekanatskantorinnen und Dekanatskantoren haben die Aufgabe, die kirchenmusikalische Arbeit 
im Dekanat zu sichern. Sie haben insbesondere folgende Aufgaben: 
 
1. Sie nehmen die Fachberatung der nebenberuflichen und ehrenamtlichen tätigen Kirchenmusikerin-

nen und Kirchenmusiker, des Dekanatssynodalvorstands sowie der Kirchenvorstände und Pfarre-
rinnen und Pfarrer des Dekanats wahr. 

 
2. Sie sind für die Gewinnung von Nachwuchskräften und deren Aus- und Weiterbildung zuständig. 
 
3. Sie sind für die Koordination der kirchenmusikalischen Arbeit im Dekanat zuständig, insbesondere 

für die Veranstaltung von Kirchenmusikkonventen und Chortreffen im Dekanat. 
 
4. Sie unterstützen den Fachbereich Kirchenmusik im Zentrum Verkündigung bei der Durchführung 

seiner Aufgaben, insbesondere bei der Fortbildung und der Abnahme von kirchenmusikalischen C- 
und D-Prüfungen. 

 
5. Sie nehmen die Fachberatung der Kirchenvorstände bei der Anstellung der haupt- und nebenberuf-

lichen Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker auf kirchengemeindlichen Stellen wahr, sofern 
nicht die Propsteikantorin oder der Propsteikantor mitwirkt. 

 
6. Sie arbeiten eng mit den kirchenmusikalischen Werken und Verbänden, insbesondere den Bezirks-

vorständen des Posaunenwerks und dem Chorverband zusammen. 
 
7. Sie unterstützen den Dekanatssynodalvorstand bei der Erarbeitung und Fortschreibung der Kon-

zeption für die kirchenmusikalische Arbeit im Dekanat. 
 
8. Sie berichten der Dekanatssynode im Rahmen des Berichtes des Ausschusses für Kirchenmusik 

jährlich über die kirchenmusikalische Arbeit im Dekanat.  
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Abschnitt 4 
Kirchenmusikalischer Dienst in der Gesamtkirche 

 
§ 18 

Fachbereich Kirchenmusik im Zentrum Verkündigung 
 

(1) Dem Fachbereich Kirchenmusik gehören entsprechend dem Stellenplan an: 
 

1. die Landeskirchenmusikdirektorin oder der Landeskirchenmusikdirektor, 
2. die Landesposaunenwartinnen und Landesposaunenwarte, 
3. Sachverständige für Orgeln und Glocken, 
4. Beauftragte für das Singen mit Kindern,  
5. Beauftragte für Popularmusik, 
6. Beauftragte für Rundfunkarbeit, 
7. die übrigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

 
(2) Der Fachbereich Kirchenmusik berät, unterstützt und informiert die Kirchenmusikerinnen und Kir-
chenmusiker, die kirchenmusikalisch tätigen Gruppen, die Kirchengemeinden, die Dekanate und die 
kirchenleitenden Organe. Seine Hauptaufgabe liegt in der Aus- und Fortbildung von Kirchenmusike-
rinnen und Kirchenmusikern. Der Fachbereich arbeitet eng mit den kirchenmusikalischen Verbänden 
und Werken, insbesondere dem Posaunenwerk und dem Chorverband, zusammen. 
 
(3) Die Landeskirchenmusikdirektorin oder der Landeskirchenmusikdirektor leitet den Fachbereich 
Kirchenmusik. Sie oder er ist für Grundsatzfragen des kirchenmusikalischen Dienstes zuständig. 
 

§ 19 
Die Propsteikantorinnen und Propsteikantoren 

 
(1) Die Landeskirchenmusikdirektorin oder der Landeskirchenmusikdirektor wird von den Propsteikan-
torinnen und Propsteikantoren unterstützt. Sie erhalten hierzu im Rahmen ihres Dienstauftrags einen 
entsprechenden Arbeitsauftrag, der im Regelfall 15 Prozent der Arbeitszeit eines Vollbeschäftigten 
umfasst. 
 
(2) Die Propsteikantorinnen und Propsteikantoren unterstehen bei ihrer Aufgabenwahrnehmung inso-
weit der Dienst- und Fachaufsicht der Landeskirchenmusikdirektorin oder des Landeskirchenmusikdi-
rektors, dass diese oder dieser die Aufgabenwahrnehmung der Propsteikantorinnen und Propsteikan-
toren auch tatsächlich regeln kann. Näheres ist zwischen den Dekanaten, die Anstellungsträger der 
Propsteikantorinnen und Propsteikantoren sind, und dem Zentrum Verkündigung gesondert zu verein-
baren und in die Stellenbeschreibung aufzunehmen. 
 
(3) Die Propsteikantorinnen und Propsteikantoren haben die Aufgabe, durch ihre Fachberatung die 
Qualität der kirchenmusikalischen Arbeit der A- und B-Kirchenmusikerinnen und -Kirchenmusiker zu 
sichern. Sie haben insbesondere folgende Aufgaben: 
 
1. Sie nehmen die Fachberatung und Unterstützung der hauptberuflichen A- und B-Kirchen-

musikerinnen und -Kirchenmusiker in den Propsteibereichen wahr.  
 
2. Sie nehmen im Zusammenwirken mit der Landeskirchenmusikdirektorin oder dem Landeskir-

chenmusikdirektor die verbindliche Fachberatung der Dekanatssynodalvorstände und der anstel-
lenden Kirchenvorstände bei der Anstellung von A- und B-Kirchenmusikerinnen und –Kirchen-
musikern wahr. 

 
3. Sie unterstützen die Dekanatskantorinnen und Dekanatskantoren bei der Erstellung der Konzep-

tion der kirchenmusikalischen Arbeit im Dekanat. 
 
(4) Die Dekanatssynodalvorstände und die Kirchengemeinden sind verpflichtet, die Ergebnisse der 
Fachberatung als Anstellungsträger angemessen zu berücksichtigen. 
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Abschnitt 5 
Schlussbestimmungen 

 
§ 20 

Verweisung auf frühere Fassungen 
 

Wird in Kirchengesetzen oder Verordnungen auf Bestimmungen früherer Fassungen der Kirchenmu-
sikverordnung verwiesen, so treten an deren Stelle die Bestimmungen dieser Rechtsverordnung. 
 

 
Artikel 3 

Inkrafttreten, Außerkrafttreten 
 
Dieses Kirchengesetz tritt am 1. Januar 2014 in Kraft. Gleichzeitig treten das Kirchengesetz über den 
kirchenmusikalischen Dienst in der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau (Kirchenmusikgesetz 
– KMusG) vom 26. November 2005 (ABl. 2006 S. 16) und die Rechtsverordnung zur Ausführung des 
Kirchengesetzes über den kirchenmusikalischen Dienst in der Evangelischen Kirche in Hessen und 
Nassau (Kirchenmusikverordnung – KMusVO) vom 18. Januar 2007 (ABl. 2007 S. 72), geändert am 
19. März 2009 (ABl. 2009 S. 290), außer Kraft. 
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Kirchengesetz 

zur Neuordnung des kirchen-
musikalischen Dienstes 

vom..... 
 
Die Kirchensynode der Evangeli-
schen Kirche in Hessen und Nas-
sau hat das folgende Kirchenge-

setz beschlossen: 
 

   

Artikel 1 
 

Kirchengesetz über den kir-
chenmusikalischen Dienst in 
der Evangelischen Kirche in 

Hessen und Nassau (Kirchen-
musikgesetz – KMusG) 

 

   

Gott, mein Herz ist bereit, ich will 
singen und spielen. 
Wach auf, meine Seele! Wach 
auf, Psalter und Harfe! 
Ich will das Morgenrot wecken. 
Ich will dir danken, Herr, unter 
den Völkern, ich will dir lobsingen 
unter den Leuten. 
 
Psalm 108, 2-4 
 

Präambel 
 
Die Kirche Jesu Christi lobt und 
bezeugt Gott auch durch Singen 
und Musizieren. Dafür trägt der 
kirchenmusikalische Dienst be-
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sondere Verantwortung. Er nimmt 
sie in Verbindung mit den vielfäl-
tigen Formen der Verkündigung 
wahr. Die Evangelische Kirche in 
Hessen und Nassau beauftragt 
daher Kirchenmusikerinnen und 
Kirchenmusiker in ihren Gemein-
den, in ihren Dekanaten und in 
ihrer Gesamtheit mit der Förde-
rung aller musikalischen Gaben 
und Kräfte in der Kirche, insbe-
sondere mit der Pflege und Ent-
wicklung des Singens und Musi-
zierens.  
 

Abschnitt 1 
Kirchenmusikalischer Dienst 

 

   

§ 1. Anwendungsbereich. (1) 
Dieses Kirchengesetz regelt den 
Dienst der Kirchenmusikerinnen 
und Kirchenmusiker, die eine 
Stelle des gesamtkirchlichen 
Sollstellenplans für den kirchen-
musikalischen Dienst inne haben 
oder gesamtkirchliche Mitarbei-
tende sind.  
 
(2) Für Kirchenmusiker und Kir-
chenmusikerinnen, die von Deka-
naten oder Kirchengemeinden 
finanzierte Stellen innehaben 
oder ehrenamtlich tätig sind, gilt 
dieses Kirchengesetz sinngemäß. 
 

   

§ 2. Der Dienst der Kirchenmu-    
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sikerinnen und Kirchenmusi-
ker. (1) Die Kirchenmusikerinnen 
und Kirchenmusiker wirken an 
der öffentlichen Verkündigung 
und am Aufbau der Gemeinde 
mit. Ihre Aufgabe besteht in der 
Pflege und in der künstlerischen 
Leitung der gottesdienstlichen 
und sonstigen Kirchenmusik. 
 
 
 
 
 
 
 
(2) Die Kirchenmusikerinnen und 
Kirchenmusiker unterstützen die 
Leitungsgremien und die anderen 
Mitarbeitenden der Kirchenge-
meinden und des Dekanats in 
musikalischen Angelegenheiten 
und erfahren von ihnen Unter-
stützung in ihrem Dienst. 
 

(1) Die Kirchenmusikerinnen und 
Kirchenmusiker wirken an der 
öffentlichen Verkündigung und 
am Aufbau der Gemeinde mit. 
Ihre Aufgabe besteht in der Pfle-
ge und in der Leitung der gottes-
dienstlichen und sonstigen Kir-
chenmusik. 

(1)  Die Kirchenmusikerinnen 
und Kirchenmusiker wirken an 
der öffentlichen Verkündigung 
und am Aufbau der Gemeinde 
mit. Ihre Aufgabe besteht in der 
Pflege und in der Leitung der 
gottesdienstlichen und sonstigen 
Kirchenmusik. Sie sollen herme-
neutisch-theologische Kompe-
tenz mitbringen, um Musik und 
Texte aus unterschiedlichen kul-
turellen Kontexten in den inhalt-
lichen Zusammenhang des Got-
tesdienstes an Sonntagen und 
bei kirchlichen Amtshandlungen 
einzufügen. 

 
 

§ 3. Dienstbezeichnungen. (1) 
Allgemeine Dienstbezeichnung ist 
die Berufsbezeichnung „Kirchen-
musikerin“ oder „Kirchenmusiker“. 
Kirchenmusikerinnen und Kir-
chenmusiker können die Be-
zeichnung „Kantorin“ oder „Kan-
tor“ führen. 
 
(2) Kirchenmusikerinnen und 
Kirchenmusiker, die im Dekanat 
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die Aufgabe der Beratung des 
Dekanatssynodalvorstands bei 
der Erstellung einer Konzeption 
für den kirchenmusikalischen 
Dienst, der Koordination der Kir-
chenmusikerinnen und Kirchen-
musiker im Dekanat sowie der 
Fachberatung der nebenberuflich 
und ehrenamtlich tätigen Kir-
chenmusikerinnen und Kirchen-
musiker wahrnehmen, führen die 
Dienstbezeichnung „Dekanats-
kantorin“ oder „Dekanatskantor“.  
 
(3) Kirchenmusikerinnen und 
Kirchenmusiker, die in einem 
Propsteibereich die Aufgaben der 
Fachberatung der Dekanatssyn-
odalvorstände und der hauptamt-
lichen Kirchenmusikerinnen und 
Kirchenmusiker der jeweiligen 
Dekanate wahrnehmen, führen 
die Dienstbezeichnung „Propstei-
kantorin“ oder „Propsteikantor“.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(3) Kirchenmusikerinnen und 
Kirchenmusiker, die in einem 
Propsteibereich die Aufgaben der 
Fachberatung der Dekanatssyn-
odalvorstände und der hauptamt-
lichen Kirchenmusikerinnen und 
Kirchenmusiker der jeweiligen 
Dekanate wahrnehmen, führen 
die Dienstbezeichnung „Regio-
nalkantorin“ oder „Regionalkan-
tor“ 
 
 
 
 
 
 
 
 

§ 4. Kirchenmusikstellen. A- 
und B-Kirchenmusikstellen wer-
den in den Dekanaten errichtet. 

 § 4. Kirchenmusikstellen. Kir-
chenmusikstellen werden in den 
Dekanaten als A-und B-

§ 4. Kirchenmusikstellen. Kir-
chenmusikstellen werden in den 
Dekanaten als A-und B-
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Deren Verteilung wird von der 
Kirchenleitung in einem gesamt-
kirchlichen Sollstellenplan für den 
kirchenmusikalischen Dienst fest-
gelegt. Von Kirchengemeinden 
oder Dekanaten aus Eigenmitteln 
finanzierte Stellen bleiben davon 
unberührt. Gleiches gilt für ge-
samtkirchliche Stellen. 
 

Kirchenmusikstellen errichtet. 
Deren Verteilung wird von der 
Kirchenleitung in einem gesamt-
kirchlichen Sollstellenplan für den 
kirchenmusikalischen Dienst fest-
gelegt. Von den Kirchengemein-
den oder Dekanaten aus Eigen-
mitteln finanzierte Stellen bleiben 
davon unberührt. Gleiches gilt für 
gesamtkirchliche Stellen.  

Kirchenmusikstellen errichtet. 
Deren Verteilung wird von der 
Kirchenleitung in einem gesamt-
kirchlichen Sollstellenplan für den 
kirchenmusikalischen Dienst fest-
gelegt. Von den Kirchengemein-
den oder Dekanaten aus Eigen-
mitteln finanzierte Stellen bleiben 
davon unberührt. Gleiches gilt für 
gesamtkirchliche Stellen. 

§ 5. Anstellungsfähigkeit. (1) 
Die Anstellung als Kirchenmusi-
kerin oder Kirchenmusiker setzt in 
der Regel eine kirchenmusikali-
sche Prüfung voraus. 
 
(2) Eine Kirchenmusikerin oder 
ein Kirchenmusiker darf auf einer 
A- oder B-Kirchenmusikstelle nur 
angestellt werden, wenn sie oder 
er folgende Voraussetzungen 
erfüllt: 
 
1. eine durch eine Kirchenmusik-
prüfung (Bachelor oder Master of 
Music (Diploma Supplement: 
Evangelische Kirchenmusik) oder 
Bachelor oder Master of Music 
(Diploma Supplement: Katholi-
sche Kirchenmusik) oder A- oder 
B-Prüfung) nachgewiesene abge-
schlossene Ausbildung; gegebe-
nenfalls ist in fehlenden Fächern 
eine Ergänzungsprüfung abzule-
gen,  
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1. eine durch eine Kirchenmusik-
prüfung nachgewiesene abge-
schlossene Ausbildung (Bachelor 
oder Master of Music [Diploma 
Supplement: Evangelische Kir-
chenmusik] oder Bachelor oder 
Master of Music [Diploma Supp-
lement: Katholische Kirchenmu-
sik] oder A- oder B-Prüfung); in 
fehlenden Fächern ist eine Er-
gänzungsprüfung abzulegen, 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1. eine durch eine Kirchenmusik-
prüfung nachgewiesene abge-
schlossene Ausbildung (Bachelor 
bzw. Master of Music [Diploma 
Supplement: Evangelische Kir-
chenmusik] oder Bachelor bzw. 
Master of Music [Diploma Supp-
lement: Katholische Kirchenmu-
sik] oder B- bzw. A-Prüfung); in 
fehlenden Fächern ist eine Er-
gänzungsprüfung abzulegen, 
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2. ein Kirchenmusikpraktikum, 
 
3. die Mitgliedschaft in der 
    Evangelischen Kirche. 
 
In besonders begründeten Fällen 
kann die Kirchenverwaltung im 
Benehmen mit dem Fachbereich 
Kirchenmusik des Zentrums Ver-
kündigung Ausnahmen zulassen.  
 
§ 6. Stellenbesetzung und 
Fachberatung. Die Besetzung 
von A- und B-Kirchenmusikstellen 
geschieht im Benehmen mit dem 
Zentrum Verkündigung. 
 
 

   

Abschnitt 2 
Kirchenmusikalischer Dienst 

im Dekanat 
 

   

§ 7. Aufgaben des Dekanats. (1) 
Das Dekanat unterstützt die Kir-
chengemeinden bei der Ausrich-
tung des kirchenmusikalischen 
Dienstes. 
 
(2) Die Dekanatssynode beruft 
einen Ausschuss für Kirchenmu-
sik im Dekanat und lässt sich 
regelmäßig über die kirchenmusi-
kalische Arbeit im Dekanat unter-
richten.  
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§ 8. Dekanatskantorinnen und 
Dekanatskantoren. (1) Im ge-
samtkirchlichen Sollstellenplan für 
den kirchenmusikalischen Dienst 
ist für jedes Dekanat eine Voll-
zeitstelle einer Dekanatskantorin 
oder eines Dekanatskantors aus-
zuweisen. Sie wird in der Regel 
als B-Kirchenmusikstelle und in 
Verbindung mit kirchenmusikali-
scher Tätigkeit in einer Kirchen-
gemeinde errichtet. 
 
(2) Die Dekanatskantorinnen und 
Dekanatskantoren nehmen deka-
natsbezogene Aufgaben und 
Aufgaben der Fachberatung aller 
nebenberuflichen und ehrenamtli-
chen Kirchenmusikerinnen und 
Kirchenmusiker im Dekanat wahr. 
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§ 9. Propsteikantorinnen und 
Propsteikantoren. (1) Im gesamt-
kirchlichen Sollstellenplan für den 
kirchenmusikalischen Dienst ist 
für jeden Propsteibereich die 
hauptamtliche Stelle einer Props-
teikantorin oder eines Propstei-
kantors enthalten. Sie ist für je-
den Propsteibereich im Sollstel-
lenplan eines dem jeweiligen 
Propsteibereich angehörenden 
Dekanats auszuweisen. Sie wird 
als A-Kirchenmusikstelle und in 
der Regel in Verbindung mit de-
kanatsbezogenen Aufgaben und 
kirchenmusikalischer Tätigkeit in 
einer Kirchengemeinde errichtet. 
 
 
(2) Propsteikantorinnen oder 
Propsteikantoren können nicht 
gleichzeitig Dekanatskantorinnen 
oder Dekanatskantoren sein. 
 
(3) Die Propsteikantorinnen und 
Propsteikantoren arbeiten mit 
dem Zentrum Verkündigung zu-
sammen. Sie nehmen Aufgaben 
der Fachberatung der Dekanats-
synodalvorstände und der haupt-
beruflichen Kirchenmusikerinnen 
und Kirchenmusiker in den Deka-
naten wahr. 
 

§ 9. Regionalkantorinnen und 
Regionalkantoren. (1) Im ge-
samtkirchlichen Sollstellenplan für 
den kirchenmusikalischen Dienst 
ist für jeden Propsteibereich die 
hauptamtliche Stelle einer Regio-
nalkantorin oder eines Regional-
kantors enthalten. Sie ist für je-
den Propsteibereich im Sollstel-
lenplan eines dem jeweiligen 
Propsteibereich angehörenden 
Dekanats auszuweisen. Sie wird 
als A-Kirchenmusikstelle und in 
der Regel in Verbindung mit de-
kanatsbezogenen Aufgaben und 
kirchenmusikalischer Tätigkeit in 
einer Kirchengemeinde errichtet. 
 
 
(2) Regionalkantorinnen und Re-
gionalkantoren können nicht 
gleichzeitig Dekanatskantorinnen 
oder Dekanatskantoren sein. 
 
(3) Die Regionalkantorinnen und 
Regionalkantoren arbeiten mit 
dem Zentrum Verkündigung zu-
sammen. Sie nehmen Aufgaben 
der Fachberatung der Dekanats-
synodalvorstände und der haupt-
beruflichen Kirchenmusikerinnen 
und Kirchenmusiker in den Deka-
naten wahr. 

  

Abschnitt 3 
Der kirchenmusikalische Dienst 

Abschnitt 3 
Kirchenmusikalischer Dienst in 

Abschnitt 3 
Kirchenmusikalischer Dienst in 

Abschnitt 3 
Kirchenmusikalischer Dienst 
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in der Gesamtkirche 
 

der Gesamtkirche der Gesamtkirche im Dekanat 

§ 10. Fachbereich Kirchenmu-
sik im Zentrum Verkündigung. 
(1) Aufgabe des Fachbereiches 
Kirchenmusik im Zentrum Ver-
kündigung ist die Förderung des 
gesamten kirchenmusikalischen 
Lebens in der Evangelischen 
Kirche in Hessen und Nassau. 
Der Fachbereich nimmt die kir-
chenmusikalische Fachberatung 
sowie Aufgaben der Aus- und 
Fortbildung von Kirchenmusike-
rinnen und Kirchenmusikern 
wahr. Er berät und unterstützt die 
Dekanatssynodalvorstände, die 
Kirchenvorstände sowie die Kir-
chenmusikerinnen und Kirchen-
musiker. 
 
(2) Der Fachbereich Kirchenmu-
sik wird von der Landeskirchen-
musikdirektorin oder dem Lan-
deskirchenmusikdirektor geleitet. 
 

   

Abschnitt 4 
Übergangs- und Schlussbe-

stimmungen 
 

   

§ 11. Verordnungsermächti-
gung. Die Kirchenleitung erlässt 
die zur Ausführung dieses Kir-
chengesetzes erforderlichen Be-
stimmungen durch Rechtsverord-
nung, die der Zustimmung des 
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Kirchensynodalvorstandes be-
darf. 
 
§ 12. Übergangsbestimmun-
gen. (1) Zum Zeitpunkt des In-
krafttretens dieses Kirchengeset-
zes bestehende Beauftragungen 
als Propsteikantorin oder Props-
teikantor bleiben bestehen.  
 
(2) Nehmen Dekanatskantorinnen 
oder Dekanatskantoren zum Zeit-
punkt des Inkrafttretens dieses 
Kirchengesetzes gleichzeitig die 
Aufgabe der Propsteikantorin 
oder des Propsteikantors wahr, 
kann diese Aufgabe bis zu einer 
Neubesetzung der Stelle fortge-
führt werden. 
. 

 
 
 
 
 
 
 
(2) Nehmen Dekanatskantorinnen 
oder Dekanatskantoren zum Zeit-
punkt des Inkrafttretens dieses 
Kirchengesetzes gleichzeitig die 
Aufgabe der Regionalkantorin 
oder des Regionalkantors wahr, 
kann diese Aufgabe bis zu einer 
Neubesetzung der Stelle fortge-
führt werden. 

  

§ 13. Verweisung auf frühere 
Fassungen. (1) Wird in Kirchen-
gesetzen oder Verordnungen auf 
Bestimmungen früherer Fassun-
gen des Kirchenmusikgesetzes 
verwiesen, so treten an deren 
Stelle die Bestimmungen dieses 
Kirchengesetzes. 
 
(2) Wird in Kirchengesetzen oder 
Verordnungen die Bezeichnung 
„Dekanatskirchenmusikerin“ oder  
„Dekanatskirchenmusiker“ ver-
wendet, tritt an deren Stelle die 
Bezeichnung „Dekanatskantorin“ 
oder „Dekanatskantor“. 
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Artikel 2 

Rechtsverordnung 
zur Ausführung des Kirchen-

gesetzes über den 
kirchenmusikalischen Dienst in 

der Evangelischen  
Kirche in Hessen und Nassau  
(Kirchenmusikverordnung – 

KMusVO) 
 

   

Abschnitt 1 
Errichtung, Finanzierung, Ver-

teilung der hauptamtlichen 
Kirchenmusikstellen 

   

§ 1. Sollstellenplan. (1) Der ge-
samtkirchliche Sollstellenplan für 
den kirchenmusikalischen Dienst 
wird im Amtsblatt veröffentlicht. 
Er weist die den Dekanaten zu-
gewiesenen Dauerstellen sowie 
befristet übertragene Ergän-
zungsstellen aus. Er weist A-
Kirchenmusikstellen, die Stellen 
für Dekanatskantorinnen und 
Dekanatskantoren sowie die Stel-
lenanteile von 15 Prozent einer 
Vollzeitstelle für Propsteikantorin-
nen und Propsteikantoren jeweils 
gesondert aus. 
 
 
(2) In Dekanaten mit mehr als 
50.000 Kirchenmitgliedern kann 
eine zweite Stelle aus dem Soll-
stellenplan als Stelle für eine 

§ 1. Sollstellenplan. (1) Der ge-
samtkirchliche Sollstellenplan für 
den kirchenmusikalischen Dienst 
wird im Amtsblatt veröffentlicht. 
Er weist die den Dekanaten zu-
gewiesenen Dauerstellen sowie 
befristet übertragene Ergän-
zungsstellen aus. Er weist A-
Kirchenmusikstellen, die Stellen 
für Dekanatskantorinnen und 
Dekanatskantoren sowie die Stel-
lenanteile von 15 Prozent einer 
Vollzeitstelle für Regionalkanto-
rinnen und Regionalkantoren 
jeweils gesondert aus. 
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Dekanatskantorin oder einen 
Dekanatskantor ausgewiesen 
werden. 
 
§ 2. Konzeption und Aufgaben-
verteilung. (1) Der Dekanatssyn-
odalvorstand entwickelt unter 
Mitwirkung des Ausschusses für 
Kirchenmusik und des Zentrums 
Verkündigung eine Konzeption 
der kirchenmusikalischen Arbeit 
im Dekanat. Hierbei sind insbe-
sondere die Aufgabenverteilung 
und die Arbeitsschwerpunkte der 
einzelnen A- und B-Kirchen-
musikstellen im Dekanat sowie in 
den Kirchengemeinden im Be-
nehmen mit den beteiligten Kir-
chenvorständen festzulegen. 
 
 
 
 
(2) Eine A- und B-Kirchen-
musikerin oder ein A- und B-
Kirchenmusiker soll in nicht mehr 
als zwei Kirchengemeinden re-
gelmäßig eingesetzt werden.  
 
(3) Über die Tätigkeiten und Ar-
beitsschwerpunkte der A- und B-
Kirchenmusikstellen in den Kir-
chengemeinden entscheidet der 
Dekanatssynodalvorstand im Ein-
vernehmen mit dem jeweils zu-
ständigen Kirchenvorstand. 

 
(1) Der Dekanatssynodalvorstand 
entwickelt unter Mitwirkung des 
Ausschusses für Kirchenmusik 
und des Zentrums Verkündigung 
eine Konzeption der kirchenmusi-
kalischen Arbeit im Dekanat unter 
besonderer Berücksichtigung des 
Bereichs Popularmusik. Hierbei 
sind insbesondere die Aufgaben-
verteilung und die Arbeitsschwer-
punkte der einzelnen A- und B-
Kirchenmusikstellen im Dekanat 
sowie in den Kirchengemeinden 
im Benehmen mit den beteiligten 
Kirchenvorständen festzulegen. 

 
(1) Der Dekanatssynodalvorstand 
entwickelt unter Mitwirkung des 
Ausschusses für Kirchenmusik 
und des Zentrums Verkündigung 
eine Konzeption der kirchenmusi-
kalischen Arbeit im Dekanat unter 
Berücksichtigung des Bereichs 
Popularmusik. Hierbei sind insbe-
sondere die Aufgabenverteilung 
und die Arbeitsschwerpunkte der 
einzelnen A- und B-
Kirchenmusikstellen im Dekanat 
sowie in den Kirchengemeinden 
im Benehmen mit den beteiligten 
Kirchenvorständen festzulegen. 

 
(1) Der Dekanatssynodalvorstand 
entwickelt unter Mitwirkung des 
Ausschusses für Kirchenmusik 
und des Zentrums Verkündigung 
eine Konzeption der kirchenmusi-
kalischen Arbeit im Dekanat unter 
Berücksichtigung des Bereichs 
Popularmusik. Hierbei sind insbe-
sondere die Aufgabenverteilung 
und die Arbeitsschwerpunkte der 
einzelnen A- und B-
Kirchenmusikstellen im Dekanat 
sowie in den Kirchengemeinden 
im Benehmen mit den beteiligten 
Kirchenvorständen festzulegen. 
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§ 3. Stellenerrichtung. (1) A- 
und B-Kirchenmusikstellen sollen 
als Vollzeitstellen errichtet wer-
den. 
 
(2) Über die Errichtung, Verände-
rung und Aufhebung von Kir-
chenmusikstellen des Dekanats 
entscheidet der Dekanatssyn-
odalvorstand nach Stellungnah-
me des Fachbereichs Kirchen-
musik im Zentrum Verkündigung. 
Die Genehmigungsbefugnisse 
der Kirchenverwaltung nach § 47 
der Kirchengemeindeordnung 
bleiben unberührt. 
 

   

§ 4. Stellenfinanzierung. (1) Die 
Dekanate erhalten für die nach 
dieser Rechtsverordnung errich-
teten Stellen Personal- und 
Sachkostenzuweisungen auf-
grund der Zuweisungsverord-
nung. 
 
(2) Die notwendigen Personal- 
und Sachkosten werden von den 
Kirchengemeinden, denen eine 
A- oder B-Kirchenmusikstelle 
anteilig zugewiesen wird, und 
dem Dekanat finanziert. Diese 
Kirchengemeinden beteiligen sich 
grundsätzlich mit einem jährlichen 
Pauschalbetrag an den Personal- 
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und Sachkosten. Über die Vertei-
lung der Personal- und Sachkos-
ten ist eine Vereinbarung zwi-
schen Dekanat und Kirchenge-
meinde bzw. den Kirchengemein-
den zu treffen. Der Beitrag einer 
einzelnen Kirchengemeinde be-
trägt maximal 10.200 Euro pro 
Vollzeitstelle. Die von den Kir-
chengemeinden geleisteten Bei-
träge zu den Personal- und 
Sachkosten werden nicht mit der 
Zuweisung verrechnet. 
 
§ 5. Kirchenmusikpraktikum. 
(1) Die Anstellungsfähigkeit setzt 
in der Regel die Ableistung eines 
mindestens sechswöchigen Prak-
tikums bei einer Kirchenmusikerin 
oder einem Kirchenmusiker auf 
einer A- oder B-Kirchenmusik-
stelle voraus. Das Praktikum soll 
frühestens nach dem Grundstudi-
um absolviert werden. Es findet 
während der Semesterferien statt; 
es soll nicht während der Schulfe-
rien abgeleistet werden. Bei ent-
sprechender Berufserfahrung soll 
von einem Praktikum abgesehen 
werden.  
 
(2) Das Zentrum Verkündigung ist 
für Planung und Durchführung 
des Praktikums verantwortlich 
und stellt eine Bescheinigung 
über das geleistete Praktikum 
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aus. 
 
(3) Praktika anderer Gliedkirchen 
der Evangelischen Kirche in 
Deutschland können anerkannt 
werden. 
 
§ 6. Anstellung. (1) Eine A- oder 
B-Kirchenmusikstelle, die zu be-
setzen ist, soll in mindestens 
einer Fachzeitschrift und der Stel-
lenbörse der EKHN ausgeschrie-
ben werden. 
 
(2) Besteht bei einer A- oder B-
Kirchenmusikstelle auch ein Ar-
beitsauftrag in einer oder mehre-
ren Kirchengemeinden, ist die 
Auswahlentscheidung im Einver-
nehmen mit den betreffenden 
Kirchenvorständen zu treffen. Zur 
Durchführung des Auswahlver-
fahrens wird ein gemeinsamer 
Ausschuss gebildet. 
 
(3) In der Regel finden ein Orgel-
vorspiel und eine Chorleitungs-
probe für die Bewerberinnen und 
Bewerber statt. Die Aufgaben 
werden vom Fachbereich Kir-
chenmusik im Zentrum Verkündi-
gung gestellt.  
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(3) Die Bewerberinnen und Be-
werber zeigen mindestens in 
einer Chorleitungsprobe und ei-
nem Vorspiel ihre praktische Be-
fähigung. Die Aufgaben werden 
vom Fachbereich Kirchenmusik 
im Zentrum Verkündigung ge-
stellt. Sie sind auf die Arbeits-
schwerpunkte der zu besetzen-
den Stelle zu beziehen.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(3) Die Bewerberinnen und Be-
werber zeigen mindestens in 
einer Chorleitungsprobe und ei-
nem Vorspiel ihre praktische Be-
fähigung. Die Aufgaben werden 
vom Fachbereich Kirchenmusik 
im Zentrum Verkündigung ge-
stellt. Sie sind auf die Arbeits-
schwerpunkte der zu besetzen-
den Stelle zu beziehen.  
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(4) Die Vertreterin oder der Ver-
treter des Fachbereichs Kirchen-
musik im Zentrum Verkündigung 
ist vom Dekanatssynodalvorstand 
am gesamten Besetzungsverfah-
ren mit beratender Stimme zu 
beteiligen. Sie oder er berät so-
wohl den gemeinsamen Aus-
schuss als auch den Dekanats-
synodalvorstand hinsichtlich der 
Fähigkeit und Eignung der Be-
werberinnen und Bewerber. 
 
§ 7. Einführung. Die Kirchenmu-
sikerinnen und Kirchenmusiker 
werden in einem Gottesdienst 
eingeführt. 
 

   

Abschnitt 2. 
Der Dienst der Kirchenmusike-
rinnen und Kirchenmusiker 

Abschnitt 2 
Dienst der Kirchenmusiker und 

Kirchenmusikerinnen 

Abschnitt 2 
Dienst der Kirchenmusikerin-

nen und Kirchenmusiker 

Abschnitt 2 
Dienst der Kirchenmusikerin-

nen und Kirchenmusiker 
§ 8. Allgemeine Aufgaben und 
Rechte. (1) Die Kirchenmusike-
rinnen und Kirchenmusiker sollen 
die Kirchenmusik in ihren vielfälti-
gen Erscheinungsformen aus 
Vergangenheit und Gegenwart 
lebendig werden lassen. Sie sind 
für die kirchenmusikalische Arbeit 
verantwortlich und unterstützen 
insoweit die Dekanatssynodalvor-
stände und Kirchenvorstände in 
ihrer Leitungsverantwortung. Sie 
erfüllen ihre Aufgaben im Rah-
men der Stellenbeschreibung 
eigenständig. 
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(2) Die Kirchenmusikerinnen und 
Kirchenmusiker wirken bei Got-
tesdiensten, Amtshandlungen 
und sonstigen kirchlichen Veran-
staltungen mit. 
 
(3) Für die musikalische Gestal-
tung der Gottesdienste sind die 
Kirchenmusikerinnen und Kir-
chenmusiker in Absprache mit 
den für die Gottesdienstleitung 
Verantwortlichen zuständig. 
 
(4) Die Durchführung besonderer 
kirchenmusikalischer Veranstal-
tungen für Gemeinde und Öffent-
lichkeit gehören zu den Aufgaben 
der Kirchenmusikerinnen und 
Kirchenmusiker. Diese Veranstal-
tungen sind mit dem jeweils zu-
ständigen Leitungsgremium mit-
tel- und langfristig zu planen. 
 
§ 9. Die Dienste im Einzelnen. 
(1) Die Kirchenmusikerinnen und 
Kirchenmusiker fördern das Sin-
gen und Musizieren im Gottes-
dienst, in Gruppen und in Veran-
staltungen der Kirchengemeinde 
oder des Dekanates. 
 
(2) Die Kirchenmusikerinnen und 
Kirchenmusiker leiten Chöre und 
Instrumentalgruppen und streben 
gegebenenfalls die Bildung sol-
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cher Gruppen an. 
 
(3) Zum Orgeldienst gehören 
neben der Einleitung und Beglei-
tung des Gemeindegesangs ei-
genständige musikalische Ele-
mente im Gottesdienst sowie die 
Mitwirkung in anderen musikali-
schen Veranstaltungen. 
 
§ 10. Urlaub. (1) Erholungsurlaub 
und freie Wochenenden sind 
rechtzeitig mit der oder dem 
Dienstvorgesetzten und im Be-
nehmen mit den zuständigen 
Pfarrerinnen oder Pfarrern zu 
vereinbaren. Sie sollen außerhalb 
der hohen kirchlichen Feiertage 
liegen. 
 
(2) Die Kirchenmusikerinnen und 
Kirchenmusiker unterstützen das 
jeweils zuständige Leitungsgre-
mium bei der Sicherstellung einer 
Vertretung für die Dauer ihres 
Erholungsurlaubs oder einer 
sonstigen Abwesenheit z.B. durch 
Absprache von Vertretungsdiens-
ten oder abgestimmte Planung 
von Urlaub.  
 

   

§ 11. Fortbildung. Die Kirchen-
musikerinnen und Kirchenmusiker 
nehmen an Kirchenmusikkonven-
ten und an Fortbildungsmaßnah-
men des Dekanates, der Ge-

 § 11. Fortbildung und Studien-
urlaub. (1) Die Kirchenmusike-
rinnen und Kirchenmusiker neh-
men an Kirchenmusikkonventen 
und an Fortbildungsmaßnahmen 
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samtkirche oder der kirchenmusi-
kalischen Werke und Verbände 
der EKHN (z.B. Posaunenwerk, 
Chorverband) teil. 
 

des Dekanats, der Gesamtkirche 
oder der kirchenmusikalischen 
Werke und Verbände der EKHN 
(z. B. Posaunenwerk und Chor-
verband) teil. 
 
(2) Studienurlaub bis zur Dauer 
von drei Monaten kann erteilt 
werden, wenn seit der Berufung 
in der kirchenmusikalischen 
Dienst in der Evangelischen Kir-
che in Hessen und Nassau oder 
seit dem letzten Studienurlaub 
mindestens zehn Jahre und seit 
Übernahme des letzten Dienst-
auftrags mindestens zwei Jahre 
vergangen sind. Die Gewährung 
bedarf der Genehmigung der 
Kirchenverwaltung Die Vertretung 
muss gewährleistet sein. Im Ur-
laubsjahr, in dem Studienurlaub 
gewährt wird, wird darüber hinaus 
kein Fortbildungs- oder Sonderur-
laub gewährt. 

§ 12. Urheberrechte. (1) Die 
Kirchenmusikerinnen und Kir-
chenmusiker sind verpflichtet, bei 
kirchlichen Veranstaltungen die 
vom jeweiligen Veranstalter auf-
grund von Verträgen mit Verwer-
tungsgesellschaften (z. B. GEMA) 
beizubringenden Unterlagen über 
die Aufführung geschützter Mu-
sikwerke vollständig zusammen-
zustellen und für die ordnungs-
gemäße Weitergabe zu sorgen. 
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(2) Die Kirchenmusikerinnen und 
Kirchenmusiker sind verpflichtet, 
die im Urheberrechtsgesetz ver-
ankerten Bestimmungen sowie 
die mit den Verwertungsgesell-
schaften bestehenden Vereinba-
rungen zur Vervielfältigung von 
Noten einzuhalten und auch die 
mit ihnen zusammen Musizieren-
den auf Kopierverbote hinzuwei-
sen. 
 
§ 13. Pflege und Nutzung der 
Musikinstrumente. (1) Die Kir-
chenmusikerinnen und Kirchen-
musiker haben darauf zu achten, 
dass die Orgel und die übrigen 
Musikinstrumente in gutem Zu-
stand sind. 
 
(2) Den Kirchenmusikerinnen und 
Kirchenmusikern stehen die In-
strumente der Kirchengemeinde 
oder des Dekanates zum Üben 
und für den Unterricht kostenfrei 
zur Verfügung. Die Benutzung 
durch Dritte setzt das Einverneh-
men zwischen dem Kirchenvor-
stand oder Dekanatssynodalvor-
stand als Eigentümer und den 
Kirchenmusikerinnen und Kir-
chenmusikern voraus. 
 
 

   

§ 14. Arbeits- und Finanzmittel.    
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(1) Die Kirchenmusikerinnen und 
Kirchenmusiker beantragen die 
für ihre Arbeit notwendigen Fi-
nanzmittel rechtzeitig im Rahmen 
der Haushaltsberatungen der 
Kirchengemeinde oder des De-
kanates. 
 
(2) Für kirchenmusikalische Zwe-
cke ist durch das jeweilige Lei-
tungsorgan ein angemessenes 
Finanzbudget zur Verfügung zu 
stellen. Den Kirchenmusikerinnen 
und Kirchenmusikern kann durch 
das jeweilige Leitungsorgan eine 
entsprechende Anordnungsbe-
fugnis, verbunden mit der Ver-
pflichtung zur Überwachung der 
Einhaltung dieses Budgets, erteilt 
werden. Die finanzielle Gesamt-
verantwortung des jeweiligen 
Leitungsorgans für den betreffen-
den Haushalt bleibt unberührt. 
 
(3) Für die Dekanatskantorinnen 
und Dekanatskantoren ist ein 
Arbeitsraum oder Arbeitsplatz 
durch das Dekanat zur Verfügung 
zu stellen. Das Dekanat sorgt für 
eine angemessene Ausstattung. 
 
(4) Das Dekanat sorgt für eine 
angemessene Sachausstattung 
der Propsteikantorinnen und 
Propsteikantoren. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(4) Die betreffenden Dekanate 
sorgen für eine angemessene 
Sachausstattung der Regional-
kantorinnen und Regionalkanto-
ren. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(4) Die betreffenden Dekanate 
sorgen für eine angemessene 
Sachausstattung der Propsteikan-
torinnen und Propsteikantoren. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(4) Die betreffenden Dekanate 
sorgen für eine angemessene 
Sachausstattung der Propsteikan-
torinnen und Propsteikantoren. 
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§ 15. Beteiligung an Beratun-
gen der Leitungsgremien. (1) 
Die Kirchenmusikerinnen und 
Kirchenmusiker sind berechtigt, 
ihre dienstlichen Anliegen und 
alle Fragen ihres Arbeitsberei-
ches in Sitzungen des jeweiligen 
Leitungsgremiums vorzutragen. 
Vor allen Entscheidungen in mu-
sikalischen Fragen sind sie zu 
hören. 
 
(2) Die Kirchenmusikerinnen und 
Kirchenmusiker nehmen an ihre 
Arbeit betreffenden Dienstbe-
sprechungen und an Sitzungen 
des Kreises der Mitarbeitenden 
der Kirchengemeinden teil. 
 

   

Abschnitt 3 
Der kirchenmusikalische 

Dienst im Dekanat 
 

Abschnitt 3 
Kirchenmusikalischer Dienst 

im Dekanat 

Abschnitt 3 
Kirchenmusikalischer Dienst 

im Dekanat 

 

§ 16. Aufgaben und Zuständig-
keiten im Dekanat. (1) Das De-
kanat fördert und unterstützt als 
Kirche in der Region die kirchen-
musikalische Arbeit in den Kir-
chengemeinden. 
 
(2) Die Dekanatssynode beruft 
einen Ausschuss für Kirchenmu-
sik. Dem Ausschuss gehören 
mindestens an: 
 
1. ein Mitglied der Dekanatssyno-
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de, 
 
2. die Dekanatskantorin oder der 

Dekanatskantor sowie eine 
weitere Kirchenmusikerin oder 
ein weiterer Kirchenmusiker, 

 
3. bis zu zwei durch den Aus-

schuss selbst hinzuzuwählen-
de Mitglieder, z.B. aus den im 
Dekanat tätigen kirchenmusi-
kalischen Werken oder Ver-
bänden.  

 
(3) Der Ausschuss hat die Aufga-
be, bei der Konzeption der kir-
chenmusikalischen Arbeit durch 
den Dekanatssynodalvorstand 
mitzuwirken und der Dekanatssy-
node über die kirchenmusikali-
sche Arbeit im Dekanat zu berich-
ten. Dem Ausschuss können 
nach örtlichen Gegebenheiten 
weitere Aufgaben übertragen 
werden. 
 
§ 17. Die Dekanatskantorinnen 
und Dekanatskantoren. Die 
Dekanatskantorinnen und Deka-
natskantoren haben die Aufgabe, 
die kirchenmusikalische Arbeit im 
Dekanat zu sichern. Sie haben 
insbesondere folgende Aufgaben: 
 
1. Sie nehmen die Fachberatung 
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der nebenberuflichen und eh-
renamtlichen tätigen Kirchen-
musikerinnen und Kirchenmu-
siker, des Dekanatssynodal-
vorstands sowie der Kirchen-
vorstände und Pfarrerinnen 
und Pfarrer des Dekanats 
wahr. 

 
2. Sie sind für die Gewinnung von 

Nachwuchskräften und deren 
Aus- und Weiterbildung zu-
ständig. 

 
3. Sie sind für die Koordination 

der kirchenmusikalischen Ar-
beit im Dekanat zuständig, ins-
besondere für die Veranstal-
tung von Kirchenmusikkonven-
ten und Chortreffen im Deka-
nat. 

 
4. Sie unterstützen den Fachbe-

reich Kirchenmusik im Zentrum 
Verkündigung bei der Durch-
führung seiner Aufgaben, ins-
besondere bei der Fortbildung 
und der Abnahme von kir-
chenmusikalischen C- und D-
Prüfungen. 

 
5. Sie nehmen die Fachberatung 

der Kirchenvorstände bei der 
Anstellung von haupt- und ne-
benberuflichen Kirchenmusike-

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
5. Sie nehmen die Fachberatung 
der Kirchenvorstände bei der 
Anstellung der haupt- und neben-
beruflichen Kirchenmusikerinnen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
5. Sie nehmen die Fachberatung 
der Kirchenvorstände bei der 
Anstellung der haupt- und neben-
beruflichen Kirchenmusikerinnen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
5. Sie nehmen die Fachberatung 
der Kirchenvorstände bei der 
Anstellung der haupt- und neben-
beruflichen Kirchenmusikerinnen 
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rinnen und Kirchenmusikern 
auf kirchengemeindlichen Stel-
len wahr. 

 
 
6. Sie arbeiten eng mit den im 

Dekanat tätigen kirchenmusi-
kalischen Werken und Verbän-
den, insbesondere den Be-
zirksvorständen des Posau-
nenwerks und dem Chorver-
band zusammen. 

 
7. Sie unterstützen den Deka-

natssynodalvorstand bei der 
Erarbeitung und Fortschrei-
bung der Konzeption für die 
kirchenmusikalische Arbeit im 
Dekanat. 

 
8. Sie berichten der Dekanatssy-

node im Rahmen des Berichtes 
des Ausschusses für Kirchen-
musik jährlich über die kir-
chenmusikalische Arbeit im 
Dekanat.  

 

und Kirchenmusiker auf kirchen-
gemeindlichen Stellen wahr, so-
fern nicht die Regionalkantorin 
oder der Regionalkantor mitwirkt. 
 
6. Sie arbeiten eng mit den kir-
chenmusikalischen Werken und 
Verbänden, insbesondere den 
Bezirksvorständen des Posau-
nenwerks und dem Chorverband 
zusammen. 

und Kirchenmusiker auf kirchen-
gemeindlichen Stellen wahr, so-
fern nicht die Propsteikantorin 
oder der Propsteikantor mitwirkt. 
 
6. Sie arbeiten eng mit den kir-
chenmusikalischen Werken und 
Verbänden, insbesondere den 
Bezirksvorständen des Posau-
nenwerks und dem Chorverband 
zusammen. 
 

und Kirchenmusiker auf kirchen-
gemeindlichen Stellen wahr, so-
fern nicht die Propsteikantorin 
oder der Propsteikantor mitwirkt. 
 
6. Sie arbeiten eng mit den kir-
chenmusikalischen Werken und 
Verbänden, insbesondere den 
Bezirksvorständen des Posau-
nenwerks und dem Chorverband 
zusammen. 
 

Abschnitt 4 
Der kirchenmusikalische Dienst 

in der Gesamtkirche 
 

Abschnitt 4 
Kirchenmusikalischer Dienst in 

der Gesamtkirche 

Abschnitt 4 Kirchenmusikali-
scher Dienst in der Gesamtkir-

che 

 

§ 18. Fachbereich Kirchenmu-
sik im Zentrum Verkündigung. 
(1) Dem Fachbereich Kirchenmu-
sik gehören entsprechend dem 
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Stellenplan an: 
 
1. die Landeskirchenmusikdirek-

torin oder der Landeskirchen-
musikdirektor, 

 
2. die Landesposaunenwartinnen 

und Landesposaunenwarte, 
 
3. Sachverständige für Orgeln 

und Glocken, 
 
4. Beauftragte für das Singen mit 

Kindern,  
 
5. Beauftragte für Popularmusik, 
 
6. Beauftragte für Rundfunkarbeit, 
 
7. die übrigen Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter. 
 
(2) Der Fachbereich Kirchenmu-
sik berät, unterstützt und infor-
miert die Kirchenmusikerinnen 
und Kirchenmusiker, die kirchen-
musikalisch tätigen Gruppen, die 
Kirchengemeinden, die Dekanate 
und die kirchenleitenden Organe. 
Seine Hauptaufgabe liegt in der 
Aus- und Fortbildung von Kir-
chenmusikerinnen und Kirchen-
musikern. Der Fachbereich arbei-
tet eng mit den kirchenmusikali-
schen Verbänden und Werken, 
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insbesondere dem Posaunen-
werk und dem Chorverband, zu-
sammen. 
 
(3) Die Landeskirchenmusikdirek-
torin oder der Landeskirchenmu-
sikdirektor leitet den Fachbereich 
Kirchenmusik. Sie oder er ist für 
Grundsatzfragen des kirchenmu-
sikalischen Dienstes zuständig. 
 
§ 19. Die Propsteikantorinnen 
und Propsteikantoren. (1) Die 
Landeskirchenmusikdirektorin 
oder der Landeskirchenmusikdi-
rektor wird von den Propsteikan-
torinnen und Propsteikantoren 
unterstützt. Sie erhalten hierzu im 
Rahmen ihres Dienstauftrags 
einen entsprechenden Arbeitsauf-
trag, der im Regelfall 15 bis 20 
Prozent der Arbeitszeit eines 
Vollbeschäftigten umfasst.  
 
 
(2) Die Propsteikantorinnen und 
Propsteikantoren unterstehen bei 
ihrer Aufgabenwahrnehmung 
insoweit der Dienst- und Fach-
aufsicht der Landeskirchenmu-
sikdirektorin oder des Landeskir-
chenmusikdirektors, dass diese 
oder dieser die Aufgabenwahr-
nehmung der Propsteikantorinnen 
und Propsteikantoren auch tat-
sächlich regeln kann. Näheres ist 

§ 19. Die Regionalkantorinnen 
und Regionalkantoren. (1) Die 
Landeskirchenmusikdirektorin 
oder der Landeskirchenmusikdi-
rektor wird von den Regionalkan-
torinnen und Regionalkantoren 
unterstützt. Sie erhalten hierzu im 
Rahmen ihres Dienstauftrags 
einen entsprechenden Arbeitsauf-
trag, der im Regelfall 15 Prozent 
der Arbeitszeit eines Vollbeschäf-
tigten umfasst. 
 
 
(2) Die Regionalkantorinnen und 
Regionalkantoren unterstehen bei 
ihrer Aufgabenwahrnehmung 
insoweit der Dienst- und Fach-
aufsicht der Landeskirchenmu-
sikdirektorin oder des Landeskir-
chenmusikdirektors, dass diese 
oder dieser die Aufgabenwahr-
nehmung der Regionalkantorin-
nen oder Regionalkantoren auch 
tatsächlich regeln kann. Näheres 

 
(1) Die Landeskirchenmusikdirek-
torin oder der Landeskirchenmu-
sikdirektor wird von den Propstei-
kantorinnen und Propsteikantoren 
unterstützt. Sie erhalten hierzu im 
Rahmen ihres Dienstauftrags 
einen entsprechenden Arbeitsauf-
trag, der im Regelfall 15 Prozent 
der Arbeitszeit eines Vollbeschäf-
tigten umfasst. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
(1) Die Landeskirchenmusikdirek-
torin oder der Landeskirchenmu-
sikdirektor wird von den Propstei-
kantorinnen und Propsteikantoren 
unterstützt. Sie erhalten hierzu im 
Rahmen ihres Dienstauftrags 
einen entsprechenden Arbeitsauf-
trag, der im Regelfall 15 Prozent 
der Arbeitszeit eines Vollbeschäf-
tigten umfasst. 
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zwischen den Dekanaten, die 
Anstellungsträger der Propstei-
kantorinnen und Propsteikantoren 
sind, und dem Zentrum Verkündi-
gung gesondert zu vereinbaren 
und in die Stellenbeschreibung 
aufzunehmen. 
 
(3) Die Propsteikantorinnen und 
Propsteikantoren haben die Auf-
gabe, durch ihre Fachberatung 
die Qualität der kirchenmusikali-
schen Arbeit der A- und B-
Kirchenmusikerinnen und -
Kirchenmusiker zu sichern. Sie 
haben insbesondere folgende 
Aufgaben: 
 
1. Sie nehmen die Fachberatung 

und Unterstützung der haupt-
beruflichen A- und B-
Kirchenmusikerinnen und -
Kirchenmusiker in den Props-
teibereichen wahr.  

 
2. Sie nehmen im Zusammenwir-

ken mit der Landeskirchenmu-
sikdirektorin oder dem Landes-
kirchenmusikdirektor die ver-
bindliche Fachberatung der 
Dekanatssynodalvorstände bei 
der Anstellung von A- und B-
Kirchenmusikerinnen und -
Kirchenmusikern wahr.  

 

ist zwischen den Dekanaten, die 
Anstellungsträger der Regional-
kantorinnen und Regionalkanto-
ren sind, und dem Zentrum Ver-
kündigung gesondert zu verein-
baren und in die Stellenbeschrei-
bung aufzunehmen. 
 
(3) Die Regionalkantorinnen und 
Regionalkantoren haben die Auf-
gabe, durch ihre Fachberatung 
die Qualität der kirchenmusikali-
schen Arbeit der A- und B-
Kirchenmusikerinnen und –
Kirchenmusiker zu sichern. Sie 
haben insbesondere folgende 
Aufgaben: 
 
 
 
 
 
 
 
 
2. Sie nehmen im Zusammenwir-
ken mit der Landeskirchenmusik-
direktorin oder dem Landeskir-
chenmusikdirektor die verbindli-
che Fachberatung der Dekanats-
synodalvorstände und der anstel-
lenden Kirchenvorstände bei der 
Anstellung von A- und B-
Kirchenmusikerinnen und –
Kirchenmusikern wahr. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2. Sie nehmen im Zusammenwir-
ken mit der Landeskirchenmusik-
direktorin oder dem Landeskir-
chenmusikdirektor die verbindli-
che Fachberatung der Dekanats-
synodalvorstände und der anstel-
lenden Kirchenvorstände bei der 
Anstellung von A- und B-
Kirchenmusikerinnen und –
Kirchenmusikern wahr. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2. Sie nehmen im Zusammenwir-
ken mit der Landeskirchenmusik-
direktorin oder dem Landeskir-
chenmusikdirektor die verbindli-
che Fachberatung der Dekanats-
synodalvorstände und der anstel-
lenden Kirchenvorstände bei der 
Anstellung von A- und B-
Kirchenmusikerinnen und –
Kirchenmusikern wahr. 
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3. Sie unterstützen die Dekanats-

kantorinnen und Dekanatskan-
toren bei der Erstellung der 
Konzeption der kirchenmusika-
lischen Arbeit im Dekanat. 

 
(4) Die Dekanatssynodalvorstän-
de sind verpflichtet, die Ergebnis-
se der Fachberatung als Anstel-
lungsträger angemessen zu be-
rücksichtigen.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
(4) Die Dekanatssynodalvorstän-
de und die Kirchengemeinden 
sind verpflichtet, die Ergebnisse 
der Fachberatung als Anstel-
lungsträger angemessen zu be-
rücksichtigen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
(4) Die Dekanatssynodalvorstän-
de und die Kirchengemeinden 
sind verpflichtet, die Ergebnisse 
der Fachberatung als Anstel-
lungsträger angemessen zu be-
rücksichtigen. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
(4) Die Dekanatssynodalvorstän-
de und die Kirchengemeinden 
sind verpflichtet, die Ergebnisse 
der Fachberatung als Anstel-
lungsträger angemessen zu be-
rücksichtigen. 
 
 

Abschnitt 5 
Schlussbestimmungen 

 

   

§ 20. Verweisung auf frühere 
Fassungen. Wird in Kirchenge-
setzen oder Verordnungen auf 
Bestimmungen früherer Fassun-
gen der Kirchenmusikverordnung 
verwiesen, so treten an deren 
Stelle die Bestimmungen dieser 
Rechtsverordnung. 
 

   

Artikel 3 
Inkrafttreten, Außerkrafttreten 
Dieses Kirchengesetz tritt am 1. 
Januar 2014 in Kraft. Gleichzeitig 
treten das Kirchengesetz über 
den kirchenmusikalischen Dienst 
in der Evangelischen Kirche in 
Hessen und Nassau (Kirchenmu-
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sikgesetz – KMusG) vom 26. 
November 2005 (ABl. 2006 S. 16) 
und die Rechtsverordnung zur 
Ausführung des Kirchengesetzes 
über den kirchenmusikalischen 
Dienst in der Evangelischen Kir-
che in Hessen und Nassau (Kir-
chenmusikverordnung – KMus-
VO) vom 18. Januar 2007 (ABl. 
2007 S. 72), geändert am 19. 
März 2009 (ABl. 2009 S. 290), 
außer Kraft. 
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